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@ Schiiess- und/oder Regelorgan fiir ein metallurgisches Geféss.

@ Ein SchlieB- und/oder Regelorgan fiir den Ab-
stich flissiger Metallschmelze aus einem metallurgi-
schen GefiB weist ein am GefiB (5) befestigtes
Innenrohr (2} mit wenigstens einer Durchbrechung
(14) auf. Eine Stirnkante (15) eines beweglichen Au-
Benrohrs (3) lEuft um das Innenrohr (2) um. Das
AuBenrohr (3) ist von einer Schiiefistellung in eine
Offnungsstellung der Durchbrechung (14) beweglich.
Um zu vermeiden, daB sich in Durchbrechungen (14)
des AuBenrohrs (3) Pfropfen der Metalischmelze bil-
w=den kdnnen, ist die gegenseitige Lage der Durchbre-
&L chung (14) des Innenrohrs (2) und der Stirnkante
w(15) des AuBenrohrs (3) derart gestaitet, daB die
¢ Stimkante (15) beim Bewegen des AuBenrohrs (3)
w=(iber die Durchbrechung (14) hinweggeht. Die Stirn-
kante (15) steht in L&ngsachsrichtung (13) gesehen
@in der Offnungsstellung an der einen Seite der
) Durchbrechung (14) und in der SchiieBstellung an
cder gegeniberliegenden Seite der Durchbrechung
(14).
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SchlieB- und/oder Regelorgan fiir ein metallurgisches Gefas

Die Erfindung betrifft ein SchlieB- und/oder Re-
gelorgan filir den Abstich fliissiger Metallschmelze
aus einem metallurgischen GefaB mit einem ortsfe-
sten Innenrohr, das wenigstens eine Durchbre-
chung aufweist, und mit einem AuBenrohr, das eine
um den Umfang des Innenrohrs umlaufende Stirn-
kante aufweist und das relativ zum Innenrohr von
einer Schliefstellung, in der die Durchbrechung
vom AuBenrohr abgedeckt ist, in eine solche Off-
nungsstellung um die Léngsachse der Rohre dreh-
bar undioder in L&ngsachsrichtung verschiebbar
ist, in der Metallschmelze durch die Durchbrechung
in das Innenrohr eintritt.

Ein derartiges SchlieB- und/oder Regelorgan ist
in der DE-PS 35 40 202 beschrieben. Dort sind
auch am AuBenrohr Durchbrechungen vorgesehen.
Um schmelze aus dem GeféB ausflieBen zu lassen,
werden die Durchbrechungen des Aufenrohrs mit
den Durchbrechungen des Innenrohrs zum Fluch-
ten gebracht.

Wenn das GefaB mit der Schmelze geflllt wird,
dann steht das AuBenrohr in der SchlieBstellung.
Die Temperatur des Innenrohrs und des AuBen-
rohrs kann, selbst wenn die beiden Rohre vorer-
wirmt sind, anfangs noch kleiner als die Tempera-
fur der in das GefdB einsirémenden Schmelze
sein. Versuche haben gezeigt, daB die Schmelze in
den Durchbrechungen des AuBenrohrs einfrieren
und Piropfen bilden kann, die in den Durchbre-
chungen des AuBenrohrs festsiizen. Diese Piropfen
sind einerseits vom Umfang der Durchbrechungen
des vergleichsweise kalten und schlecht wirmelei-
tenden Aufenrohrs eingeschlossen und anderer-
seits von dem Innenrohr begrenzt, das ebenfalls
vergleichsweise kalt und schlecht wirmeleitend ist.
Die Pfropfen stehen nur an einer Oberfliche mit
der heifen Schmelze in Beriihrung. Es wurde bei
Versuchen beobachtet, daf diese Pfropfen sich
erst nach I&ngerer Zeit aufldsen. Solange die
Pfropfen bestehen, ist es nicht mdglich, einen Ab-
stich vorzunehmen. Die Pfropfen in den Durchbre-
chungen des AuBenrohrs verlassen selbst bei einer
Bewegung des AuBenrohrs dessen Durchbrechun-
gen nicht, da sie von dem um sie umlaufenden
Réndern der Durchbrechungen umschlossen sind.
Die Pfropfen machen die Bewegung des AuBen-
rohrs mit.

In der DE-OS 37 31 600 ist ein dhnliches
SchiieB- und/oder Regelorgan beschrieben. Dort
sitzt das AuBenrohr am GefdB fest und das Innen-
rohr ist beweglich. In den Durchbrechungen des
AuBenrohrs kdnnen sich in der beschriebenen Wei-
se Pfropfen bilden. Dieser Stand der Technik trégt
somit nicht zur L8sung des bestehenden Problems
bei.
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Aufgabe der Erfindung ist es, das AuBenrohr so
zu gestalten, daB sich keine Schmelzenpfropfen in
Durchbrechungen bilden kdnnen.

ErfindungsgemiB ist obige Aufgabe bei einem
SchlieB-und/oder Regelorgan der eingangs genann-
ten Art dadurch geldst, daB die gegenseitige Lage
der Durchbrechung des Innenrohrs und der Stirn-
kante des AuBenrohrs derart gestaltet ist, daB die
Stirnkante beim Bewegen des AuBenrohrs {iber die
Durchbrechung hinweggeht und daB die Stirnkante
in Langsachsrichtung gesehen in der Offnungsstel-
lung an der einen Seite der Durchbrechung und in
der SchlieBstellung an der gegeniiberliegenden
Seite der Durchbrechung steht.

Das AuBenrohr weist bei dieser Gestaltung kei-
ne Durchbrechung auf. Allein die Stirnkante des
AuBenrohrs bewirkt je nach der Dreh- oder Ver-
schiebebewegung das Offnen und Schliefen der
Durchbrechung bzw. der Durchbrechungen des In-
nenrohrs.

Weil das AuBenrohr keine Durchbrechungen
aufweist, kann die Schmelze beim EingieBen in das
GefdB nicht an dem AuBenrohr einfrieren. Im Be-
reich der Stirnkante friert die Schmelze nicht ein,
da sie dort weitestgehend in Kontakt mit der Haupi-
menge der Schmelze im GeféB steht. Im Ubrigen
kdnnten sich Pfropfen der Schmelze an dem Au-
Benrohr nicht festsetzen, da die Stirnkante nur ein-
seitig an solche Pfropfen angrenzen wiirde und
diese jedenfalls nicht einschliefen wiirde. Die Be-
wegung des AuBenrohrs wirkt darliberhinaus einem
Anseizen von eingefrorenen Schmelzepfropfen ent-
gegen.

Ein weiterer Vorteil der Erfindung besteht darin,
daB8 das AuBenrohr nicht durch Durchbrechungen
geschwicht ist.

Durch die Gestaltung der Stirnkante lassen sich
verschiedene Kennlinien flr die in die Durchbre-
chung des Innenrohrs eintretende Schmelzenmen-
ge in Abhingigkeit von der Verstellung des AuBen-
rohrs verwirklichen.

in einer Ausgestaltung der Erfindung verlduft
die Stirnkante in einer zur Lingsachsrichtung im
wesentlichen radialen Ebene und geht durch ver-
schieben des AuBenrohrs in L&ngsachsrichiung
{iber die Durchbrechung hinweg. Bei dieser Gestal-
tung kdnnen am Umfang des Innenrohrs viele
Durchbrechungen verteilt sein, die durch die
Lingsbewegung des AuBenrohrs gedffnet bzw. ge-
drosselt werden. Die Durchbrechungen kdnnen in
verschiedenen radialen Ebenen gestaffelt sein, um
sie bei der Bewegung des Aufenrchrs nacheinan-
der zu Gffnen bzw. zu schliefen.

In einer anderen Ausgestaltung der Erfindung
bildet die Stirnkante eine erste Zone, die beim
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Drehen des AuBenrohrs um die L&ngsachse Uber
die Durchbrechung hinweggeht. Die Stirnkante bil-
det weiterhin eine zweite Zone, die in Offnungsstel-
lung des AuBenrohrs an der einen Seite der Durch-
brechung steht, sowie eine dritte Zone, die in der
Schliefistellung des AuBenrohrs an der anderen
Seite der Durchbrechung steht. Glinstig ist hierbei,
daB das AuBenrohr zum Offnen und SchlieBen der
Durchbrechung bzw. der Durchbrechungen des In-
nenrohrs lediglich um die gemeinsame Drehachse
der Rohre gedreht werden muB. Es hat sich ge-
zeigt, daB diese Drehbewegung leichigéngig ist
und dabei die AuBenildche des innenrohrs und die
Innenfliche des AuBenrohrs Fihrungsflichen flr-
einander und gegen Schmelzendurchtritt dichte
Dichtflichen bilden. )

Durch eine entsprechende Formgebung der er-
sten Zone 148t sich die in das Innenrohr eintreten-
de Schmelze in Abh&ngigkeit von der Drehstellung
des AuBenrohrs in einer gewilinschien Weise dros-
seln.

Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den Unteranspriichen und der fol-
genden Beschreibung von Ausflhrungsbeispielen.
in der Zeichnung zeigen:

Figur 1 ein SchlieB- und/oder Regelorgan in
einem ZwischengefaB (Tundish),

Figur 2 die Einzetheit | nach Figur 1, vergré-
Bert in einem ersten Ausflihrungsbeispiel,

Figur 3 ein weiteres Ausfiihrungsbeispiel in
der Darstellung entsprechend Figur 2,

Figur 4 eine Abwicklung der Stirnkante des
AuBenrohrs nach Figur 3,

Figur 5 eine Alternative zu Figur 4, und

Figur 6 ein anderes Ausflhrungsbeispiel in
einer Darstellung entsprechend Figur 2.

Ein SchlieB- und Regelorgan 1 besieht aus
einem Innenrohr 2 und einem AuBenrohr 3. Beide
sind aus keramischem, feuerfesten Material gefer-
tigt. Das Innenrohr 2 ist in eine feuerfeste Ausklei-
dung 4 eines ZwischengefdBes 5 luft- und schmel-
zedicht eingemdrielt und miindet in eine Freilauf-
dise 6 ein, durch welche bei getffnetem SchlieB-
und/oder Regelorgan 1 Metallschmelze aus dem
Inneren des Zwischengefdfies 5 heraussiromt. Das
Innenrohr 2 kann auch als EintauchausguB verldn-
gert sein.

Das AuBenrohr 3 ist durch Bolzen 7 mit einer
Halterung 8 drehfest verbunden, die ihrerseits liber
eine Kardanlenkung 9 mit einem Antriebsarm 10
verbunden ist. Dieser lagert auf einem Lagerbock
11 des Zwischengeidfes 5 und weist an seinem
duBeren Ende einen Hebelarm 12 auf, mit dessen
Hilfe Uber den Antriebsarm 10 und die Kardanlen-
kung 9 ein Drehmoment auf die Halterung 8 und
somit auf das Aufienrohr 3 ausgelibt werden kann.
Hierdurch ist das AuBenrohr 3 gegenlber dem
innenrohr 2 in beiden Richtungen um die gemein-
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same Lingsachse 13 drehbar. Beim Ausflihrungs-
beispiel nach Figur 3 ist das AuBenrohr 3 zusitz-
lich in Richtung seiner L3ngsachse verschieblich.
Beim Ausflhrungsbeispiel nach Figur 6 ist das
AuBenrohr 3 nur in Richtung seiner L&ngsachse 13
beweglich.

Das Innenrohr 2 ist mit wenigstens einer
Durchbrechung 14 versehen. Das Aufienrohr 3
weist an seinem der Halterung 8 abgewandten
Ende eine Stirnkante 15 auf. Es ist nicht mit einer
der Durchbrechung 14 entsprechenden Durchbre-
chung versehen.

Das Innenrohr 2 und das AuBenrchr 3 bilden an
ihrem AuBenumfang in einem Axialbereich 16
Dichiflichen 17 bzw. 18, die schmelzedicht inein-
ander eingepafBt sind. Zwischen den Dichtflichen
17, 18 besteht ein Ringspalt 19.

Beim Ausfihrungsbeispiel nach Figur 2 ist das
Innenrohr 2 mit nur einer Durchbrechung 14 verse-
hen. Die Stirnkante 15 weist eine bzw. zwei erste
Zonen 20, von denen die eine in Figur 2 strichliert
dargestelit ist, eine zweite Zone 21 und eine dritte
Zone 22 auf. Die ersten Zonen 20 verlaufen schrig
zwischen der zweiten Zone 21 und der dritten
Zone 22. Insgesamt liegen die genannten Zonen
auf einer zur L&ngsachse 13 schrdgen Ebene.

In Figur 2 ist das AuBenrohr 3 in seiner Off-
nungsstellung dargestellt. Die zweite Zone 21 steht
oberhalb der Durchbrechung 14, so daB diese zur
Schmelze hin vollsténdig offen ist.

Wird das AuBenrohr 3 aus dieser Offnungsstel-
lung um die Langsachse 13 gedreht, dann geht je
nach der Drehrichiung die strichliert dargestellte
erste Zone 20 oder die Uber der Schnittebene der
Figur 2 liegende erste Zone {iber die Durchbre-
chung 14 hinweg. Dabei wird die Durchbrechung
14 je nach der Drehgeschwindigkeit und dem
Schriagverlauf der ersten Zone mehr oder weniger
aliméhlich vom AuBenrohr 3 abgedeckt. Die beiden
ersten Zonen 20 brauchen nicht den gleichen und
auch keinen linearen Schrigverlauf aufzuweisen.
Sie kdnnen so gestaliet sein, daB bei gleichen
Drehwinkeln in der einen Richtung die Durchbre-
chung 14 schneller abgedeckt wird als bei gleichen
Drehwinkeln in der anderen Drehrichtung. Durch
eine entsprechende Gestaltung des Schragverlaufs
der ersten Zone 20 8Bt sich auch erreichen, daB
eine linear proportionale Abhdngigkeit zwischen der
Drehung des AuBenrohrs 3 und dem freien Quer-
schnitt der Durchbrechung 14, also der DurchfluB-
menge besteht.

Ist das AuBenrohr 3 um 180° gedreht, dann
stehi es in seiner SchlieBstellung. Die dritte Zone
22 steht jetzt unterhalb der Durchbrechung, so daB
diese vollsidndig abgedeckt ist.

Beim Einflillen von Schmeize in das leere Zwi-
schengefaf 5 ist das Aufenrohr 3 in seine Schlies-
stellung gebracht. Das innenrohr 2 und das AuBen-
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rohr 3 sind kilier als die eingeflilite Schmelze. Die
Stirnkante 15 mit ihren Zonen 20, 21, 22 liegt flr
die Schmelze offen und schlieBt keine Schmelzen-
regionen ein, die sonst an dem AuBenrohr 3 zu
Pfropf en einfrieren k&nnten. Momentane, regionale
Teileinfrierungen 18sen sich unter der Wirkung der
kontaktierenden Schmelze auf, was durch die
schiebende Bewegung der ersten Zone 20 beim
Drehen des AuBenrohrs 3 unterstltzt ist. Das Au-
Benrohr 3 4Bt sich also, wenn der gewiinschte
Spiegel der Schmelze in dem Zwischengefd 5
erreicht ist, sofort in seine Offnungssteliung brin-
gen, wobei der AusfluB der Schmelze durch die
Durchbrechung 14 nicht durch eingefrorene Regio-
nen behindert ist.

Beim Ausfiihrungsbeispiel nach Figur 2 verlduft
die Stirnkante 15 selbst in ihren einzelnen Zone 20,
21, 22 radial zur L&ngsachse 13. Es ist jedoch
auch mdglich, die Stirnkante 15 so zu gestalten,
daB sie in einer, mehreren oder allen Zonen 20, 21,
22 in einem Winkel W1 oder W2 schrig zur L&ngs-
achse 13 liegt. Durch die Winkel W1 bzw. W2
lassen sich in den Zonen 20, 21 die Einstrémver-
hélinisse der Schmelze in die Durchbrechung 14
beeinflussen. Durch den Winkel W2 der dritten
Zone 22 ist erreicht, daB die Schmelze beim Einfiil-
len in das GefaB nicht in eine spitzwinklige oder
rechtwinklige, sondern in eine stumpfwinklige Re-
gion eintritt, was die Gefahr von Einfrierungen wei-
ter vermindert.

Beim Ausfihrungsbeispiel nach Figur 3 weist
das Innenrohr 2 zwei diametral gegeniiberliegende
Durchbrechungen 14 auf. Dementsprechend sind
die ersten, zweiten und dritten Zonen 20, 21, 22 an
der Stirnkante 15 paarweise vorgesehen. In den
Figuren 4 und 5 sind mdgliche Verldufe der Stirn-
kante 15 abgewickelt dargestellt. In Figur 3 und
entsprechend den Figuren 4 und 5 ist die Off-
nungsstellung des AuBienrohrs 3 gezeigt. Die Zone
21 liegt oberhalb der Durchbrechungen 14, so daB
diese offen sind.

Bei der Ausflihrung nach Figur 4 veriaufen die
Zonen 20 jeweils stumpiwinklig zur Zone 21, aus
der sie in die Zone 22 Ubergehen. Sie weisen
jeweils den gleichen stumpfen Winkel zur Zone 21
bzw. 22 auf. Dadurch ist erreicht, daB bei einem
Drehen des AuBenrohrs 3 die beiden Durchbre-
chungen 14 gleich schnell geschlossen werden,
unabhéngig davon, ob das AuBenrohr 3 in Richtung
des Pfeiles r oder in Richiung des Pfeiles | (vgl.
Figur 4) gegeniiber dem Innenrohr 2 gedreht wird.
Ist das AuBenrochr 3 um 90  gegenliber der
Schliefistellung gedreht, dann sind beide Durchbre-
chungen 14 geschlossen, wobei die Zonen 22 dann
unterhalb der Durchbrechungen 14 stehen. Ein Vor-
fauf des SchlieBens der einen Durchbrechung 14
gegeniiber der anderen Durchbrechung 14 liefe
sich dadurch erreichen, daB die Durchbrechungen
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14 oder die Zonen 21 am Umfang abweichend von
180° gegeneinander versetzt sind. Die gleiche Ge-
staltung der Zonen 20 in beiden Drehrichtungen I, r
hat den Vorteil, daf dann, wenn nach idngerem
Betrieb des AuBenrohrs 3 in der einen Drehrichtung
die jeweils links der Durchbrechungen 14 liegen-
den Zonen 20 verschlissen sein sollten, der Betrieb
in der anderen Drehrichtung erfolgen kann, so daf
dann die rechis der Durchbrechung 14 liegenden
Zonen 20 verschlissen werden kdnnen, ohne daf
sich an dem Ausstrémverhalien, bezogen auf den
jeweiligen Drehwinkel des AuBenrohrs 3, etwas &n-
dert.

Bei der Ausflihrung nach Figur 5 verlaufen die
ersten Zonen 20, die in der Offnungssteliung beid-
seitig jeder der beiden Durchbrechungen 14 liegen,
in verschiedenen Winkeln. Dadurch ist erreicht, daB
bei einem Drehen des AuBenrohrs 3 in Richiung
des Pfeiles 1 die Durchbrechungen 14 schneller
geschlossen werden, als bei einer Drehung des
AuBenrohrs 3 in Richtung des Pfeiles r.

Bei dem Ausfiihrungsbeispiel nach Figur 3 ist
zusitzlich vorgesehen, daB das AuBenrohr 3 paral-
lel zur Langsachse 13 um einen Hub H verschoben
werden kann. Dieser Hub H ist so bemessen, daf
das AuBenrohr 3 dann, wenn es in seiner Offnungs-
stellung steht, also die zweiten Zonen 21 oberhalb
der Durchbrechungen 14 liegen, in Richtung des
Pfeiles N so weit niedergedrlickt werden, daf8 die
zweiten Zonen 21 der Stirnkante 15 danach unter-
halb der Durchbrechungen 14 stehen. Dies ist flr
Stérungsfille glnstig, in denen sich das AuBenrohr
3 nicht mehr um die L&ngsachse 13 drehen 4Bt
Durch die Verschiebung des AuBenrohrs 3 in Rich-
tung des Pfeiles H lassen sich in diesem Fall die
Durchbrechungen 14 verschliefen. Es kann auch
vorgesehen sein, daB dabei eine Innenfliche 23
des Aufenrohrs 3 das oben offene Innenrohr 2
abschiiefit.

Bei der Ausfiihrung nach Figur 6 verlduft die
Stirnkante 15 im wesentlichen - abgesehen von
den Winkeln W1, W2 in einer zur Ladngsachse 13
radialen Ebene. Das Innenrohr 2 weist vier Durch-
brechungen 14 auf, von denen in Figur 6 drei zu
sehen sind. Es k&nnen jedoch auch mehr als vier
Durchbrechungen 14 vorgesehen sein. Die Durch-
brechungen 14 miissen nicht in einer Ebene liegen.
Sie kdnnen auch in ihrer H8henlage gestaffelt sein,
um in Abh#ngigkeit von der Verschiebung des Au-
Benrohrs 3 die AusfluBmenge der Schmelze zu
steuern.

In Figur 6 ist das AuBenrohr 3 in seiner
SchlieBstellung gezeigt. Wird aus der Schliefistel-
lung das AuBenrohr 3 in Richiung des Pfeiles L
bewegt, dann geht die Stirnkanie 15 Uber die
Durchbrechungen 14 hinweg. In der Offnungsstel-
lung des AuBenrohrs 3 sind alle Durchbrechungen
14 frei fir den Schmelzeneintriit in das Innenrohr 2.
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im Rahmen der Erfindung liegen zahlreiche
weitere Ausflhrungsbeispiele. Diese ergeben sich
insbesondere durch eine Anwendung von Teilmerk-
malen eines der beschriebenen Ausfiihrungsbei-
spiele auf ein anderes der beschriebenen Ausfiih-
rungsbeispiel.

Anspriiche

1. SchlieB- und/oder Regelorgan fur den Ab-
stich fllissiger Metallschmelze aus einem metallur-
gischen Gefdf mit einem ortsfesten Innenrohr, das
wenigstens eine Durchbrechung aufweist, und mit
einem AuBenrohr, das eine um den Umfang des
Innenrohrs umlaufende Stirnkante aufweist und das
relativ zum Innenrohr von einer SchlieBstellung, in
der die Durchbrechung vom AuBenrohr abgedeckt
ist, in eine solche Offnungsstellung um die Langs-
achse der Rohre drehbar und/oder in Léngsachs-
richtung verschiebbar ist, in der Metallschmelze
durch die Durchbrechung in das Innenrohr eintritt,
dadurch gekennzeichnet,
daB die gegenseitige Lage der Durchbrechung (14)
des Innenrohrs (2) und der Stirnkante (15) des
Aufenrohrs (3) derart gestaltet ist, daB die Stirnkan-
te (15) beim Bewegen des AuBenrohrs (3) Uber die
Durchbrechung (14) hinweggeht und daB die Stirn-
kante (15) in L&ngsachsrichtung gesehen in der
Offnungsstellung an der einen Seite der Durchbre-
chung (14) und in der SchlieBstellung an der ge-
genliberliegenden Seite der Durchbrechung (14)
steht.

2. Schlief- und/oder Regelorgan nach An-
spruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Stirnkante (15) in einer zur Langsachsrich-
tung (13) im wesentlichen radialen Ebene verlduft
und durch Verschieben des AuBenrohrs (3) in
Langsachsrichtung Uber die Durchbrechung (14)
hinweggeht (Figur 6).

3. SchlieB- und/oder Regelorgan nach An-
spruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Stirnkante (15) eine erste Zone (20), die
beim Drehen des AuBenrohrs (3) um die L&ngsach-
se (13) Uber die Durchbrechung (14) hinweggeht,
und eine zweite Zone (21), die in Ofinungsstellung
des Aufenrohrs (3) an der einen Seite der Durch-
brechung (14) sowie eine dritte Zone (22) bildet,
die in SchlieBstellung des AuBenrohrs (3) an der
anderen Seite der Durchbrechung (14) steht
(Figuren 2 bis 5).

4. Schlie- und/oder Regelorgan nach An-
spruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Stirnkante (15) auf einer zur L&ngsachse
(13) schrigen Ebene verlduft (Figur 2).
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5. Schlief- und/oder Regelorgan nach An-
spruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
daB die ersten Zonen (20) stumpfwinklig an die
zweite Zone (21) und die dritite Zone (22) anschlie-
Ben.
6. SchlieB- und/oder Regelorgan nach An-
spruch 5, ’
dadurch gekennzeichnet,
daB die ersten Zonen (20) in gleichen stumpfen
Winkeln an die zweite Zone (21) und/oder die dritte
Zone (22) anschlieBen (Figur 4).
7. SchlieB- und/oder Regelorgan nach An-
spruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet,
daB die ersten Zonen (20) in unterschiedlichen
stumpfen Winkein an die zweite Zone (21)
und/oder die dritte Zone (22) anschliefien (Figur 5).
8. Schlief- undioder Regelorgan nach einem .
der vorhergehenden Anspriiche 3 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Schrigverlauf der ersten Zone (20) eine
Steuerkurve flir den Schmelzeneintritt in die Durch-
brechung (14) in Abh&ngigkeit von dem Drehwinkel
des AuBenrohrs (3) bildet.
9. SchiieB- und/oder Regelorgan nach einem
der vorhergehenden Anspriiche 3 bis 8,
daduch gekennzeichnet,
daB das AuBenrohr (3) aus der Offnungsstellung so
weit in L3ngsachsrichtung verschieblich ist, daB
sich die zweite Zone (21) der Stirnkante (15) lber
die Durchbrechung (14) hinweg bewegt (Figur 3).
10. Schlief- und/oder Regelorgan nach einem
der vorhergehenden Ansprliche,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Stirnkante (15) in ihren Zonen (20, 21, 22)
in wenigstens einem Winkel (W1, W2) zu radialen
Ebenen der L&ngsachsrichtung (13) verlduft.



EP 0 392 168 At

12

10

FIG.2



EP 0 392 168 A1

44
Sl
~0Z

i




——

EP 0 392 168 A1




.@» Europlisches  pUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Aumeldusg
Patentamt

EP 90 10 3288

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

EPO FORM 1503 03.92 (PO403)

Keanzeichnung des Dekuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Kategorie der maSgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Amspruch | ANMELDUNG (int. CL5)

Y,D |[DE-C-3 540 202 (BROWN BOVERI & CIE)

1,2

* Figuren 1,2; Anspriiche 1-5 * B 22D 41/14
Y |US-A-4 279 266 (L.C. KNOX) 1,2
* Figur 1; Spalte 1, Zeile 31 - Spalte
2, Zeile 56 * ’
A GB-A- 670 729 (C.H. ARMSTRONG) 3,5,6
*-Figuren 1-6 *
A |EP-A-0 308 597 (DIDIER WERKE)
RECHERCHIERTE V
SACHGEBIETE (Int. CL5)
B22D
F27 D
cai¢cC
F 16 K
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alie Patentanspriiche erstelit
Recherchenort Abschinfidstum der Recherche Priter
DEN HAAG 06-06-1990 MAILLIARD A.M.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung aliein betrachtet nach dem Anmeidedatum verbffeatlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung sngeflihrtes Dokument
anderen Vertffeatlichung derselden Kategorie L : aus andern Griinden angefihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : aichtschriftliche Offeabarung & : Mitglied der gleichen Patontfamliie, ibareinstimmendes
P : Zwischealiteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

